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A. Einleitung

„Langeweile ist Glück“ lautet eine chinesische Parömie.1 Ob dem Staatsrechts-
lehrer Heinrich Wilhelm Herrfahrdt (1890–1969) dieses Sprichwort geläufig war,
ist nicht überliefert. Es wäre aber nicht völlig fernliegend, da Herrfahrdt sich
umfangreich mit Ostasien auseinandersetzte und u.a. Mandarin beherrschte. Zu-
treffend auf Herrfahrdts Leben ist der Satz allerdings nicht. Herrfahrdt lebte
nicht in langweiligen und glücklichen, sondern in interessanten und gefährlichen
Zeiten. Es waren Zeiten mit großen staatsrechtlichen Umbrüchen. Er erlebte das
Kaiserreich, den Ersten Weltkrieg, die Novemberrevolution, die Gründung und
den Untergang der Weimarer Republik, die nationalsozialistische Gewaltherr-
schaft, den Zweiten Weltkrieg, die deutsche Teilung und die Gründung der Bon-
ner Bundesrepublik.

Für Staatsrechtler sind gerade solche Krisen und Umbrüche eine spannende
Materie. Sie liefern Anlass und Munition für Auseinandersetzungen mit dem We-
sen und der Organisation des Staates. Herrfahrdt hat diese Gelegenheit seiner
Zeit genutzt und sich nach seinem Einsatz im Ersten Weltkrieg auf das Staats-
recht spezialisiert. Analysen und Bewertungen der Veränderungen Deutschlands
wurden zu seinem Beruf.

Spiegelbildlich hierzu sind Rechtswissenschaftler solcher Epochen für Rechts-
historiker ein reizvoller Untersuchungsgegenstand. Zeiten großer staatsrechtlicher
Umwälzungen bieten eindrucksvolle Beispiele, Warnungen und Lehren für die
staatsrechtliche Gegenwart und Zukunft. Gerade die auch als „Blütezeit“2 der
deutschen Staatsrechtslehre bezeichnete Ära der Zwanzigerjahre des 20. Jahrhun-
derts ist auch deshalb ein häufig erforschtes Gebiet. Vom intellektuellen Resultat
des Weimarer Methoden- und Richtungsstreits sollte auch die Staatsrechtslehre
der Bundesrepublik noch jahrzehntelang zehren, indem sie die alten Texte rezi-
pierte, ablehnte oder befürwortete.3 Noch heute sind die Weimarer Debatten
„Begriffs- und Argumentationsarsenal“ der gegenwärtigen staatsrechtlichen Aus-
einandersetzung.4 Die Erkenntnisse der Weimarer Staatslehre sind aber an ihre
spezifisch historische Lage gebunden.5 Sie müssen folglich stets in ihrem histo-

1 „Schlichtheit ist Wahrheit, Langeweile ist Glück“,
(Jiǎn jiǎn dān dān cái shì zhēn, píng píng dàn dàn jiù shì fú).

2 Schöbener/Knauff, Allgemeine Staatslehre § 3, Rn. 5.
3 Stolleis, Geschichte des öffentlichen Rechts, Band 3, S. 414.
4 Schöbener/Knauff, Allgemeine Staatslehre § 3, Rn. 6.
5 Gangl, in: Weimarer Staatsrechtsdebatte, S. 9.



rischen Kontext gesehen werden.6 Aus diesem Grund liegen zu vielen Protagonis-
ten des Weimarer Methoden- und Richtungsstreits mittlerweile auch informative
Abhandlungen vor.7

In dieser Arbeit soll das Werk des Marburger Staatsrechtlers Herrfahrdt unter-
sucht werden, dessen staatsrechtliche Publikationstätigkeit zeitgleich mit dem
Zusammenbruch des Kaiserreiches begann und sich bis in die frühe Bundesrepu-
blik erstreckte. Der gewählte fokussierte personengeschichtliche Ansatz bietet
den Vorteil einer eingehenderen Forschungstiefe in Herrfahrdts Werk, die eine
allgemein gehaltene Arbeit nicht zu leisten vermag.

Doch nicht nur die Epoche, in die Herrfahrdt hineingeboren wurde, machen
ihn und sein Werk zu einem lohnenden Forschungsobjekt. Für Herrfahrdt kommt
erstens hinzu, dass ihm die bloße Beobachtung des Staates nicht genügte und er
auch aktiven Gestaltungswillen zeigte. Herrfahrdt wurde der geistigen Strömung
der illiberalen sog. „Konservativen Revolution“ zugerechnet.8 Er suchte Alterna-
tiven zu dem von ihm mit Skepsis betrachteten Parlamentarismus und der plura-
listischen Parteiendemokratie. Zweitens beschränkte sich Herrfahrdt nicht nur auf
Deutschland, obwohl die hiesigen Umwälzungen zu seinen Lebzeiten genügend
Stoff geboten hätten. Stattdessen nahm Herrfahrdt eine internationale Perspek-
tive ein. Sein besonderes Sprachentalent erlaubte es ihm, detailtiefe Vergleiche
mit anderen Ländern anzustellen, die zeitgleich gewaltige und gewaltsame Um-
brüche erlebten. Herrfahrdt konzentrierte sich insbesondere auf das imperiale
und später parlamentarische Japan sowie das revolutionäre und später kommu-
nistische China. Angesichts des wirtschaftlichen und politischen Aufstiegs Japans
und Chinas in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts kann diese frühe Beschäf-
tigung Herrfahrdts retrospektiv als außerordentlich fortschrittlich betrachtet wer-
den. Damit nahm Herrfahrdt eine einzigartige Stellung in der deutschen Rechts-
und Staatswissenschaft seiner Zeit ein.
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6 Schöbener/Knauff, Allgemeine Staatslehre § 3, Rn. 6.
7 Gangl, in: Weimarer Staatsrechtsdebatte, S. 10. Beispielhaft können hier genannt

werden: Mehring, Carl Schmitt; Mehring, in: Kölner Juristen; Noack, Carl Schmitt;
Dreier, Kelsen im Kontext; Gassner, Heinrich Triepel; Lhotta, Rudolf Smend; Dehn-
hard, Herrmann Heller.

8 Mohler, Konservative Revolution, S. 277, 428, 430; der Begriff der sog. „Konser-
vativen Revolution“ ist bis heute umstritten. Da er von Zeitgenossen jedoch als Fremd-
und Selbstbeschreibung genutzt wurde und auch heute der in der Fachwelt am meisten
verbreitete Begriff zur Bezeichnung dieses an sich sehr heterogenen Milieus ist, wird er
auch im Folgenden in der vorliegenden Arbeit verwendet. Einen Überblick zur Proble-
matik des Begriffs liefert Seelig, AKG, 2016, 381–418. Breuer nennt die „Konservative
Revolution“ gar einen Mythos, Breuer, PVS, 1990, 585, 585 ff.



B. Quellenlage

Für diese Arbeit zum Leben und Werk Herrfahrdts wurden eine Reihe von
veröffentlichten und nicht veröffentlichten Quellen genutzt, über die im Folgen-
den ein kurzer Überblick gegeben werden soll.

I. Veröffentlichte Quellen

Am Anfang jeder historischen Beschäftigung mit einem Professor der Phi-
lipps-Universität Marburg steht der Catalogus professorum Academiae Marbur-
gensis, der auch über Herrfahrdt einen Eintrag enthält.1 Diesem kann ein konzi-
ser Lebenslauf entnommen werden. Einen eingehenderen Lebenslauf beinhaltet
das Vorwort zur Festgabe für Herrfahrdt zu seinem 70. Geburtstag, verfasst von
seinem Marburger Kollegen Schwinge.2 Im Archiv des Öffentlichen Rechts wid-
mete ihm ein weiterer Kollege, Walter Hamel, einen Nachruf.3 Eine ausführliche
Auto- oder Heterobiographie zu Herrfahrdt existiert bislang nicht.

Es konnte jedoch auf eine Reihe veröffentlichter Schriften aus Herrfahrdts Fe-
der zurückgegriffen werden. Diese waren u. a. in den Magazinen der Philipps-
Universität Marburg, der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf und der Johann-
Wolfgang-von-Goethe Universität Frankfurt sowie schließlich der Deutschen
Nationalbibliothek in Frankfurt und Leipzig erhalten und konnten dort jeweils
gesichtet werden. Aufsätze und Artikel Herrfahrdts sind außerdem in den ein-
schlägigen zeitgenössischen Zeitschriften erhalten und konnten über verschie-
dene Universitätsbibliotheken eingesehen werden.

Rechtshistorische Literatur zu Herrfahrdt ist bislang nicht in größerem Um-
fang erschienen. Hervorzuheben ist jedoch der 2014 erschienene Beitrag von
Luther, der als erster den Versuch einer Darstellung von Herrfahrdts Leben und
Werk unternimmt und daher auch für diese Arbeit eine große Hilfe war.4 Der
2015 erschienene Beitrag von Menkhaus sticht heraus, da er sich v. a. mit der
Bedeutung Herrfahrdts für den Fachbereich Rechtswissenschaften an der Phi-
lipps-Universität beschäftigt und Herrfahrdts Pionierarbeit in Marburg bei der
Beschäftigung mit Ostasien berücksichtigt.5 Weitere auf Herrfahrdts Werk zuge-

1 Auerbach, Catalogus professorum, S. 105 f.
2 Schwinge, in: FG Herrfahrdt, S. 1.
3 Hamel, AöR, 1970, 301 ff.
4 Luther, JöR, 2014, 421–443.
5 Menkhaus, in: Rechtspolitische Entwicklungen, S. 239 ff.


